
Reisebericht Kurzreise nach Dresden und in die nähere Umgebung 

08. ï 10.03.2023 Schwerpunkt thema Kamelien  

08.03.2023  

Frühe Abfahrt von 

zuhause, um bereits 

am Vormittag die 20 . 

Kamelienblütenschau 

im Landschoss in 

Pirna -Zuschendorf  

besuchen zu können. 

Das Landschloss  geht 

auf eine im 11. 

Jahrhundert 

entstandene Burg 

bzw. ein sich daraus 

entwickelndes Rittergut zurück.  1553 wurde sowohl das zweiflügelige Renaissance -

Schloss als auch 1560 die unmittelbar benachbarte Saalkirche  erbaut .  Nach  

wechselvoller Geschichte, u.a. wurden nach  dem Zweiten Weltkrieg einige 

Nebengebäude abgerissen , befindet sich heute in den  sanierten Anlagen und Gärten 

eine bedeutende botanische Sammlung mit Hortensien, Bonsai, Efeu, Kamelien und 

einer Obstorangerie.   

In den Schlossräumen werden bei der Schau über 1000 Einzelblüten, die aus ganz 

Deutschland zum Wettbewerb eingereicht werden sowie auch Blüten aus der Toskana  

(aus den dortigen Kameliendörfern) ausgestellt. Ergänzend zeigt eine in der Toscana 

lebende Künstlerin ihre Kamelienmalerei sowie ihren Kamelienschmuck und eine Meißner 

Malerin ihre Aquarelle mit Eindrücken aus der Tos kana . Nicht zuletzt werden die 

schönsten Fotos gezeigt, die bei Besuchen bei den italienischen Kamelienfreunden 

entstanden.  

       
 

 

 

 

 

 



Eine wundervolle Blütenfülle in leuchtenden Farbtönen empfängt mich dort!  Die 

Kamelie  ist in Ostasien beheimatet und gehört zu den Teestrauchgewächsen. Die 

ursprüngliche Heimat der Kamelien liegt um den 40. Breitengrad. Erstaunlich zu 

erfahren: Eine Kamelie ist erst mit zirka 300 Jahren ausgewachsen und ist  dann 

zwischen 6 und 18 m hoch. D ie älteste Kamelie Deutschlands ist 2 50 Jahre alt und steht 

in Pillnitz bei Dresden. Der Besuch dieser imposanten Pflanze steht am Nachmittag auf 

meinem  Programm. Kamelien -Sorten sind bei uns in Europa beliebte Zierpflanzen, die 

ihren modischen Höhepunkt i m 19. Jahrhundert erlebten. Seit der zweiten Hälfte des 18. 

Jahrhunderts wurden Kamelien in Schlossgärten angepflanzt. Um das Jahr 1770 kamen 

die ersten Pflanzen dann nach Deutschland. Besonders die französische Kaiserin 

Joséphine soll Kamelien geliebt hab en. Dank der Züchtungen gibt es heutzutage eine 

unglaubliche Vielfalt an Kamelienarten: weltweit geht man insgesamt von ca. 40.000 

Sorten aus. Dabei beherrscht d ie Kamelie verschiedene  Grundformen bei der 

Blütenform : einfach, doppelt gefüllt, vollgefüllt, rosen - , magnolien - , anemonen - , nelken -  

und päonienförmig sowie die Blütenform Higo.  Auch die Blütengröße variiert von 2 cm 

bis zu 25 cm im Durchmesser  und die Farbskala reicht von wei ss und gelb über rosa bis 

hin zu dunkelrot, von uni über gefleckt bis ges tre ift.  

 

  
Kamelienöl , gewonnen aus den Samen der Blüten soll u.a. krebsverhütende, 

cholesterinsenkende Wirkungen haben und Bluthochdruck vorbeugen. Daneben soll es 

stark hautregenerierende Eigenschaften besitzen, entzündungshemmend und anti -

allergisch wirken, die Haut widerst andsfähiger machen und das Hautbild verjüngen 

können.  

In den im Schlossgarten verteilten Gewächshäusern aller Altersklassen dürfen die 

Kamelienpflanzen besichtigt werden. Die alten über einhundert Jahre alten Kamelien 

setzen von Jahr zu Jahr üppiger Knospe n an und blühen zum Teil schon  überreich.  Auf 

1.500 m² Schauglasfläche wird eine Vielzahl historischer Sorten v.a.  des 19. 

Jahrhunderts gezeigt.  Darunter befinden sich auch die unter Denkmalschutz stehende n  



Sorten der Gärtnerfamilie T. J. Seidel.  

 

 

Nun fahre ich weiter zu m Schloss und 

Schlosspark Pillnitz . 

Das einstige Lustschloss und die spätere 

Sommerresidenz des sächsischen Königshauses 

wurde zu Zeiten August des Starken als Schauplatz 

für rauschende Feste  genutzt . Die Geschichte des P illnitzer Schlosses geht bis in das 14. 

Jahrhundert zurück . Die Schlossanlage besteht heute aus dem 1830 fertiggestellten, im 

klassizistischen Stil errichteten Neuen Palais mit Küchen -  und Kapellenflügel, dem an 



der Elbe liegenden Wasserpalais und dem gegenüberliegenden Bergpalais. Von diesen 

Gebäuden wird der Lustgarten, ein Barockgarten mit Spr ingbrunnen und 

Boskettanlagen,  eingerahmt.  Das Schloss und der Park gelten heute als eine der 

bedeutensten chinoisen Anlagen Euroas.  

Die Gartengestaltung besticht durch ihre Vielzahl an Pflanzen aus allen Kontinenten , die 

u.a. im Palmenhaus ausgestellt wer den.  Die Gartenanlage wurde auf Wunsch von 

Friedrich August III.  erweitert. Es entstand der Englische Garten mit Englischen Pavillon, 

dann der Holländische Garten  nach 1785. Das Schloss Pillnitz blieb als eines der wenigen 

öffentlichen Gebäude Dresdens von  Zerstörungen im 2. Weltkrieg verschont. 1963 

wurde im Wasser -  und Bergplais das Kunstgewerbemuseum der Staatlichen 

Kunstsammlungen Dresdens eröffnet.  Das Schlossmuseum im Neuen Palais informiert 

über die Geschichte des Schlosses und seiner Anlage.  

Der h olländische Garten erhielt seinen 

Namen, weil die Pflanzen vornehmlich 

aus den holländischen Kolonien in 

Südafrika und Australien stammen.  

Im Palmenhaus (1859 -1861 erbaut), 

welches sich in kalte und warme 

Bereiche gliedert fallen mir ein paar 

Pflanzen besonders auf:  

Z.B. eine blühende Micky - Maus -

Pflanze  (lat. Ochna serrulata) . 

Verwandt mit der i m Botanischen 

Garten  Padua s entdeckten Micky -Maus -

Pflanze Ochna kirkii.  

 

 

 

 

 



  
 

Sehr schön blüht auch die Grevillea ĂSpidermanñ. Die große Artenvielfalt der 

Grevilleen , die zur Familie der Silberbaumgewächse gehören,  beeindruckt mit s ehr 

unterschiedlichen Blüten und Blättern , deshalb sind ihre Blüten  weltweit als ornamentale 

Schnittblume für Vasen und ausgefallene Gestecke begehrt.  Aufgrund d es hohen 

Nektaranteils in den Blüten sind die Büsche auch besonders bei kleinen Vögeln und 

Bienen beliebt.  Die Blüten von Grevilleen sollen auch von  den Aborigines wegen ihres 

süßen Nektars  geschätzt worden sein . Er wurde zum sofortigen Genuss auf die Hand  

geschüttelt oder in ein Coolamon genanntes Gefäß mit etwas Wasser gegeben, um ein 

süßes Getränk zu erhalten.  

Weitere Eindrücke:  

 

   
 



Nach dem Besuch des Palmenhauses gehe ich 

an der geschlossenen Orangerie vorbei 

Richtung Pillnitzer Kamelie . Bereits i n den 

80ziger Jahren des 18. Jahrhunderts soll 

diese Kamelie nach Pillnitz gekommen sein. 

1801 soll sie  dann  vom Hofgärtner Terscheck 

an d em Ort gepflanzt worden sei n, an dem 

sie heute noch steht und wurde von Anfang 

an im Winter geschützt. 1992 erhielt sie nach 

vorherigen Holz -Heiz konstruktionen  ihr 

jetziges fahrbares Schutzhaus. Dieses  

Kamelienhaus aus Glas und Stahl bietet der Pflanze bes te Bedingungen. Lichtdurchflutet 

ist sie vor der winterlichen Kälte geschützt. Die Warmwasserpumpenheizung sowie die 

computergesteuerte Befeuchtungs -  und Schattierungsanlage sorgen in den 

Wintermonaten für notwendige 5°C und 60 % Luftfeuchtigkeit . Die tech nischen Daten:  

Höhe: 13,20 m , Außendurchmesser: 14,35 m , Gewicht: 54 Tonnen , Luftraum: 1864 m³ , 

Technik: 4 Fahrwerke mit insgesamt 8 Rollen auf 2 Schienen . Der Steckbrief der 

Kamelie :  Höhe: 8,94 m , Kronendurchmesser: 11,90 m , Umfang: 37,38 m , 

Stammumfang in Bodennähe: 2,22 m . 

 

  
09.03.2023:  

Am Vortag habe ich bei der Kamelien schau  Flyer des ĂDresdner Fr¿hling im Palais 

2023ñ entdeckt , der nur alle 2 Jahre durchgeführt wird, und den Besuch für heute 

eingeplant. Das Palais liegt im Großen Garten von Dresden und kann vom Rand der 

Gartenanlage nur zu Fuß erreicht werden. Es wird auch  als Sommer -  oder Gartenpalais  

bezeichnet und  ist ein ab 1679 errichtetes barockes Lustschloss.  Es gilt als  erster 

bedeutender Profanbau in Sachsen, der nach dem Dreißigjährigen Krieg errichtet wurde  



und als  ĂAuftaktñ zum Dresdner Barock.  Die Fassaden des dreistöckigen Gebäudes sind 

reich mit plastischem Schmuck verziert .  Die Innenausstattung  des Bauwe rks ging 1945 

durch die Bombardierung Dresdens weitgehend verloren.  Die Innenräume sind seit 1990 

nur teilweise erneuert worden . 

  
Laut Prospekt handelt es sich um Deutschlands bedeutendste Frühlingsblumenschau mit 

etwa 40.000 Pflanzen. Das Thema :  ĂWie gemalt -  Bl¿tenpracht mit K¿nstlerhandñ. Die 

farbenprächtigen Themenräume erzählen von der zeitlosen Liebe der Menschen zur 

verschwenderischen Schönheit der Pflanzenwelt und wie Maler versuchen sie in ihren 

Werken festzuhalten und zu fassen. Die Gärtner und  Floristen setzen die Bilder wieder 

zurück in lebendige und dreidimensionale Blütenwelten.  

 

  
In der Gattung der Alpenveilchen (Cyclamen) finden sich 17 ebenso winterharte wie 

frostempfindliche mehrjährige Arten ,  die aus den Regionen rund um das Mittelmeer und 

Kleinasien stammen und zur Familie der Primelgewächse zählen.  Dazu gehört auch d as 

Vorfrühlings -Alpenveilchen mit schºnen Sorten wie der weiÇ bl¿henden óAlbumó oder den 

rot bl¿henden Varianten óRubrumô und óRoseaô. Zu den Blattschmuck-Alpenv eilchen, die 

im zeitigen Frühjahr blühen, zählt auch noch die Sorte Cyclamen coum óSilverô. Das 

Mini -Frühlings -Alpenveilchen hat den lat. Namen Cyclamen persicum . Die ausdauernd en 

Pflanzen bilden flache, runde Knollen, die an oder direkt unter der Erdoberf läche sitzen . 

Übrigens sind Knollen und Blätter von Alpenveilchen giftig und dürfen nicht verzehrt 

werden .  



Besonders gefiel mir der Raum, in dem Mohn eine 

Schlüsselrolle bildete. Vielleicht liegt es der unglaublichen 

Kraft des roten Farbtons der Blüten, vielleicht auch an der 

interessanten Form seiner Kapsel oder seiner Leuchtkraft  

als Sommerbote.   

 

    
ĂVielleicht verdanke ich es den Blumen, dass ich Maler geworden binñ soll Claude Monet 

gegen Ende seines Lebens gesagt haben. Sein Garten im Dorf Giverny war seine 

Inspiration und wurde zu einem wesentlichen Teil seines Lebenswerks. Dieser Raum holt 

ein Stück d ieses Gartens nach Dresden, es wurde hier praktisch ein impressionistisches 

Gartenparadies im Kleinen geschaffen.  

    
 

  
Mir fällt eine neue Spielart der Bergenien  auf: weiße Exemplare! Bei Bergenien, auch 

Wickelwurzen genannt, handelt es sich um  eine Pflanzengattung aus der Familie der 

Steinbrechgewächse  aus  den zentral -  und ostasiatischen Gebirgen . Sie sind immergrüne 



bis sommergrüne, ausdauernde krautige Pflanzen  mit dicken, oft sehr flach  streichenden 

Rhizomen und bilden gern große Bestände.  In Parks und Gärten sind sie als frostharte 

Bodendecker, Steingartenpflanzen oder Zierstauden beliebt. I m Englischen werden die 

Bergenien oft Pigsqueak (= Schweinequiek) genannt , da beim Aneinanderreib en frischer 

Blätter ein kurioses Geräusch entsteht.  Die wintergrüne Staude entwickelt im Herbst 

eine rote Blattf ärbung, ist pflegeleicht und robust. Die herzförmigen Blätter eignen sich 

als auch Grün für Sträuße  und florale Dekorationen . Auch im Winter ist  das Blatt 

bodendeckend  und dekorativ.  

  
 

Das 2. Ziel dieses Tages: Der Botanische Garten von Dresden.  

Ursprünglich befand sich d er Botanische Garten Dresden s am Hasenberg. Dieser  wurde 

1820 von Heinrich Gottlieb Ludwig Reichenbach gegründet . Die jetzige Anlage im 

Großen Garten wurde 1893 eröffnet , ist seit 1949 eine Einrichtung der Technischen 

Universität Dresden  und soll  etwa 10.000 Pflanzenarten  aus allen Klimazonen und den 

vers chiedensten geografischen Regionen der Erde  eine Heimat bieten . Drei verschiedene 

Schaugewächshäuser vermitteln einen Einblick in die Flora tropischer und subtropischer 

Gebiete.  Die Fläche des Botanischen Gartens umfasst etwa 3,25 ha.  

  
 

  



Bei  den zur zeit noch spärlich grün sprießenden Pflanzen in den Außenanlagen  fällt mir 

ein Himalaya Frauenhaarfarn  (lat. Adiantum venustum ) auf. Er ist in eher feuchten 

Felshabitaten und Strauchgesellschaften in Höhen von 2.000 ï2.900 m über NN zuhause. 

Der Namensteil  ĂAdiantum ñ stammt von gr. adiantos -  unbenetzt (Frauenhaarfarn galt in 

der Antike als wasserabstoßend  und  unbenetzbar) , wªhrend Ăvenustum ñ von lat. 

"venustus" (= anmutig, fein), nach der feinen Struktur der Wedel , stammt. Farne bilden 

keine Blüten sondern Sporen auf den Unterseiten der Blätter  und diese Sporenreife ist 

während der Sommermonate zu beobachten.  Leonhart Fuchs erklärt den deutsche n 

Namen des Farns so: "Frawenhar ist es aber darumb genent, das es dick unnd schöne 

har macht, so mans in der laug braucht." Auch gegen Schuppen s oll  diese Lauge gut  

sein . Übrigens: Schnecken lieben den großflächig wachsenden Farn als feuchten 

Unterschlupf .  

 

Im Gewächshaus begegnet mir 

dann der Stinkende 

Frauenhaarfarn  (Adiantum 

polyphyllum).  Auch er i st eine 

Art aus der Gattung Adiantum 

die circa 135 bis 458 Arten 

umfasst und zur Familie der 

Frauenhaargewächse gehört  

und stammt aus Kolumbien, 

Venezuela und Trinidad und 

Tobago.  

In Europa kommen drei Arten 

von Frauenhaarfarnen vor, 

davon ist nur eine einheimisch :  

Der Gewöhnliche 

Frauenhaarfarn (Adiantum 

capillus -veneris L.)  kommt  in Süd -  und Westeuropa  vor.  

 

Beeindruckend sind auch die 

Pflanzen  aus der Gattung 

Tillandsia.  Sie gehör en mit 

400 Arten zur Familie der 

Ananasgewächse. Sie wachsen 

auf anderen Pflanzen ohne zu 

schmarotzen. Zuhause sind sie 

im tropischen und 

subtropischen Amerika. Die 

Wasser und Nährstoffaufnahme 

erfolgt vorwiegend über 

Saugschuppen . Dies sind 

komplex gebaute Haare, die an 

der Außenhaut der Blätter 

gebildet werden, aber gleich 

danach absterben. Die toten 

Zellen dieser Schuppenhaare füllen sich mit Luft, so dass Licht reflektiert wird und die 

Pflanzen silbrig bis fast weiß erscheinen.  Sobald sie sich  wieder  mit Wasser vollgesogen 



haben, wird das unterhalb der Saugschuppen liegende grüne Gewebe wieder sichtbar, 

die Pflanze "ergrünt".  Durch diesen speziellen Überlebenstrick können Pflanzen auch 

ohne Wurzeln  Wasser aus der Umluft aufnehmen. Die Wurzeln dieser Pflanz en dienen 

nur noch dem Festhalten auf anderen Pflanzen.  

  
Mit ihrer Größe drängt sich mir danach eine Encephalartos ferox  geradezu auf. Sie 

stammt aus der Gattung der Brotpalmfarne innerhalb der Ordnung der Palmfarne  und 

stammt aus dem südlichen Afrika . Die Stämme sind unterirdisch oder baumförmig , d ie 

zahlreichen Blätter sind glänzend dunkelgrün  und 1 bis 2 m lang.  Die weiblichen Zapfen 

stehen einzeln oder bis zu dritt,  sind 25 -50 cm lang und bei einem Durchmesser von 20 -

40 cm eiförmig . Die männlichen Zapfen sind zylindrisch und werden 40 -55 cm lang . Aus 

dem Mark des Stammes wurde in der Vergangenheit Stärke gewonnen. Diese Art ist 

einer der häufigsten Palmfarn -Arten in Botanischen Gärten und Sammlungen , da sie als 

pflegeleicht gilt und bunte Zapfen bildet . 

Zwei Jojobasträuche  (männlich und weiblich) fallen mir durch ihre Blüten bzw. 

Fruchtansätze auf.  

   
Die Früchte des Jojobastrauches wurden populär als Ersatz für Wa lrat. Die 

Walpopulation wurde durch die frühere Jagd an den Rand der Ausrottung gebracht. Die 

Samen des Jojobastrauches enthalten bis zu 60 % flüssiges Wachs, dessen 

Eigenschaften denen des Walrats erstaunlich ähnlich sind. Die ursprüngliche Heimat der 

Pflanze liegt in der nordamerikanischen Sonora -Wüste. Die durch den Wind zu 


